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Noch vor einigen Jahren war es logisch und korrekt, dass in vielen staatlichen und staatsnahen 
Einrichtungen für Angestellte, Kundinnen und Kunden,  Patientinnen und Patienten, Schülerinnen 
und Schüler usw. ausschliesslich die "Basler Zeitung" auflag. Denn diese war als faktisches 
Monopolblatt die einzige Basler Forumszeitung. In den letzten Jahren hat sich die Situation 
bekanntlich stark verändert. Auf dem hiesigen Zeitungsmarkt ist mit dem Ausbau der 
Berichterstattung über den Stadtkanton durch die „BZ Basel“ und der Neugründung der 
„Tageswoche“ ein Wettbewerb und damit eine begrüssenswerte Medienvielfalt entstanden.  

Mittlerweile besteht eine gewisse Transparenz über die neuen Besitzerverhältnisse bei der „Basler 
Zeitung“. Es ist bekannt, dass die Zeitung heute weniger den Charakter einer Forumszeitung hat, 
sondern direkt mit der SVP verbunden ist, somit einer politischen Richtung nahesteht und 
durchaus politische Kampagnen macht. 

Der Kanton subventioniert durch Abonnemente seiner Amtsstellen, Spitäler, Polizeiposten, 
Schulen usw. sowie durch Inserate in nicht unerheblicher Weise verschiedene Zeitungen. Der 
Interpellant hat den Eindruck, dass dabei "aus alter Gewohnheit", aber ohne sachliche 
Rechtfertigung immer noch an vielen Orten nur und ausschliesslich die „Basler Zeitung“ aufliegt. 

In diesem Zusammenhang hat der Interpellant folgende Fragen an den Regierungsrat: 

1. Stimmt der Eindruck des Interpellanten, dass in staatlichen Stellen und staatsnahen 
Betrieben in erster Linie die „Basler Zeitung“ aufliegt?  

2. Worin begründet sich eine allfällige Privilegierung der „Basler Zeitung“ gegenüber anderen 
Presseerzeugnissen? 

3. Wie viele Abonnemente welcher Zeitungen gibt es in staatlichen Stellen und staatsnahen 
Betrieben gesamthaft?  

4. Nach welchen Richtlinien erfolgt die Auswahl der Abonnemente? 

5. In welchem Umfang schalten staatliche Stellen und staatsnahe Betriebe Inserate in lokalen 
Presseerzeugnissen?  

6. Wie verteilen sich die Inserate auf die einzelnen Medien und gibt es dafür Richtlinien? 
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